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Schwyz feierte Frauenstimmrecht
Vor 50 Jahren erhielten die Schwyzerinnen die politischeGleichberechtigung – ein Anlass erinnerte daran.

Silvia Camenzind

50 JahreFrauenstimmrecht imKanton
Schwyz: Das wurde am Samstag im
MythenForum inSchwyzmit über 200
Frauen und einigenwenigenMännern
gefeiert. AmVormittag wäre ein Frau-
enparlament geplant gewesen. Das
musste jedoch pandemiebedingt auf
den 17. September verschobenwerden.
Das Fest am Nachmittag hingegen
konnte wie geplant stattfinden. Ein
überparteiliches Komitee von Frauen
hatte den Event in eineinhalb-jähriger
Vorarbeit organisiert.

Ein Highlight gab es bereits zum
Auftakt: Das Publikumdurfte erleben,
wie die Politikerin undAnwältin Elisa-
beth Blunschy (1922–2015) war, aber
für einmalnicht alsPolitikerin, sondern
alsMutter undGrossmutter.

Darüber sprachenTochter,Enkelin-
nen und Enkel offen und direkt an
einemovalenTisch.Daswirkte fast pri-
vat, hättederTischnicht aufderBühne
gestanden und wären da nicht die Mi-
krofonegewesen.Dazuwurdenaufder
LeinwandAusschnitte aus Infosendun-
gen undTV-Interviews aus der Karrie-
re der erfolgreichsten und grössten
SchwyzerPolitikeringezeigt. Elisabeth
Blunschy, später Nationalratspräsi-
dentin, wurde 1971 in den Nationalrat
gewählt, hätte aber zu diesem Zeit-
punkt zu Hause in Schwyz bei den

Gemeinderatswahlen nicht mitwirken
können.

Was Frauen dank des Stimm- und
Wahlrechts alles dürfen, wusste die

Slam-PoetinLisaChrist pointiert zuer-
zählen. In einem Frauenpodium, be-
setzt mit Politikerinnen und Frauen in
Spitzenpositionen in der Schwyzer

Wirtschaft, wurde diskutiert, was es
heutebraucht, damit sichmehrFrauen
in der Politik und in Führungspositio-
nen engagieren. 3

Isabelle (von links), Miriam, Dominik und Martina Blunschy wurden von Flurina Valsecchi (Mitte) interviewt. Bild: Silvia Camenzind
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Fliehende Zivilisten bombardiert
Russland belagert und beschiesst ukrainische Städte. Charkiws Bürgermeister
spricht vonGenozid.

Fabian Hock

Essindgrauenvolle, verstörendeBilder,
die amerikanischeMedien inder Stadt
Irpinaufgenommenhaben.EineFami-
lie, getötet von russischen Mörsergra-
naten. Die Fotos dokumentierenmög-
liche Kriegsverbrechen der russischen
Armee, die bei ihrem Überfall in der
Ukraine immergewissenloser vorgeht.

So auch in der Stadt Charkiw nahe
der russischen Grenze. Seit Tagen
schlagen russische Raketen und Artil-
leriegeschosse ein.DerBürgermeister,
IhorTerechow, sagt im Interview:«Die
Bombardierung ziviler Ziele und von
Wohngebieten ist ein Verbrechen und
einGenozidandenUkrainern.»Ergibt
sich kämpferisch: «Die Leute wollen
nicht unter dem Recht der Russischen
Föderation leben», sagt er. «DieMen-
schen wollen in der Ukraine leben, in
ihremeigenenLand.»Deshalbwerden
sie es verteidigen – und sie werden er-
folgreich sein, so Terechow. 6-9

Ukrainische Zivilisten suchen Schutz unter einer zerbombten Brücke in Irpin, nahe
Kiew. Bild: Emilio Morenatti/AP
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Frauen feierten 50 Jahre Stimmrecht
mit Diskussionen, Musik und Satire
50 Jahre Frauenstimmrecht imKanton: Daswurde amSamstag an einemkurzweiligen Anlass in Schwyz gross thematisiert.

Silvia Camenzind

Wie hat die grosse Elisabeth Blunschy
Familie, Beruf und Politik unter einen
Hut gebracht? Tochter Isabelle Blun-
schy und die Enkel Miriam, Martina
und Dominik Blunschy erzählten das
aus privater Sicht zumAuftakt des An-
lasses «50 Jahre Frauenstimmrecht im
KantonSchwyz».Sie tatendies in locke-
rer Runde auf der Bühne im Mythen-
Forum in Schwyz, indem sie der Mo-
deratorinFlurinaValsecchi,Chefredak-
torin des «Boten» die einfache Frage
beantworteten: «Wiewar euerGrosi?»

Sang Elisabeth Blunschy für ihre
Enkel einLied, dann tat sie es aufFran-
zösisch. Blunschys Tochter Isabelle
musstealsKindzuHauseoft ruhig sein,
weil die Eltern arbeiteten oder über
Politik sprachen: «Wennwir nichtmit-
bekommendurften,worumesgeht, ha-
ben sie Französisch gesprochen.»

Martina Blunschy hat ihr Grosi als
sehr umsichtigen Menschen erlebt:
«Siewarnicht strengzuuns.Alswir alle
dieMaturamachten,war sie stolz, denn
Bildung bezeichnete sie als höchstes
Gut.»AlsElisabethBlunschy ihre poli-
tische Karriere beendet hatte, war sie
immer für die Enkel da: «Für uns war
sie ein klassischesGrosi», erzählteMi-
riamBlunschy.ElisabethBlunschywar
eineFrau, die auchals Pensionierte in-
teressiert und informiert blieb.Martina
Blunschy sagte: «Mich beeindruckte,
wie weltoffen und flexibel sie mit uns
diskutieren konnte.» Und Dominik
Blunschyergänzte: «Siehatte sehrmo-
derne Standpunkte.» Das zeigte ein
Einspieler auf der Leinwand, in dem
sich Elisabeth Blunschy vor 35 Jahren
zu den Herausforderungen äusserte,
welche der Umweltschutz an die Poli-
tik stellt. Ihr Statement hat nichts an
Aktualität eingebüsst. «Sie war eine
Frau, die ihrer Zeit voraus war», sagt
Dominik Blunschy, der heute als
Die-Mitte-Kantonsrat politisiert.

StandingOvations
fürLisaChrist
Slam-PoetinLisaChristweiss:«Ichdarf
heute allesmachen, was ichwill.»Das
dies im Alltag einer Frau gesellschaft-
lich ebenso kompliziert wie ungerecht
ist, zeigte sie satirisch auf. Standing
Ovations erhielt sie für «Der Despot

und der Tänzer», ihr «Zytlupe»-Bei-
trag, der amMittag auf Radio SRF 1 zu
hören war und Putins Beweglichkeit
mit jener von Selenski vergleicht. Das
gab dem Publikum Gesprächsstoff für
die Pause, in der eine Jubiläumstorte
aufgetischt wurde.

In der Frauenrunde diskutierten
unterderLeitungvonFlurinaValsecchi

die Spitaldirektorinnen Franziska Ber-
ger, Lachen, und Franziska Föllmi,
Schwyz, sowieSusanneThellung,CEO
der Schwyzer Kantonalbank. Auf dem
PodiumwarenauchdreiPolitikerinnen
– FDP-Nationalrätin Petra Gössi, Frau
Landammann Petra Steimen und
SP-KantonsrätinCarmenMuffler – ver-
treten. Sie diskutierten über fehlende

Frauen inderPolitikund inSpitzenäm-
tern, über Kinderbetreuung, Lohnge-
fälleundQuoten. SusanneThellunger-
hielt Applaus für ihr Statement: «Wir
alle kennenMänner, die nicht die bes-
tenChefs sind.»PetraGössi fand, dass
FrauendasNetzwerkennochnicht ver-
standenhätten:«WirbrauchenLeucht-
türme, Frauen, die hinstehen.» Fran-

ziska Föllmi sagte zu den Frauen:
«Macht Jobs, in denen ihr entscheiden
könnt.» Zum Schluss war man sich ei-
nig, dass sich die Wertehaltung in der
Gesellschaft ändern müsse und dass
mehrWertschätzung nötig sei.

Musikalisch hochkarätig umrahmt
wurde der Anlass von TouChant, fünf
grossartigen Frauenstimmen.

«Wirbrachten
mitLismenLeute
zusammen.
Heute sindwir
hier. Ichfindees
inspirierend.»

Deborah Isliker
Schaffhausen

«DieSlam-Poetin
bringtdie
Themenoffen
undehrlichauf
denTisch. Sehr
gelungen.»

Silvia Schranz
Brunnen

«Natürlichgefällt
mirdas. Ichbin
inder feministi-
schenKirche
unterwegsund
musstemich
freistrampeln.»

MajaBühler
Seewen

«Es ist ein super
Anlass fürdas
Frauenstimm-
recht.Dasüber
FrauBlunschy
war spannend.»

RolandTschäppeler
Freienbach

«Ichbin so froh,
dass ichdabin,
das ist voll gut
organisiert.Der
Tippkamvon
unsererSchule.»

PetraSchelbert
Brunnen

Diskussion in der Frauenrunde (von oben imUhrzeigersinn). DurchsProgramm führten unter anderemDoris Beeler, die Präsidentin derGleichstellungskommission (vorne),
und Ilona Nydegger, Präsidentin des kantonalen Frauenbundes. Slam-Poetin Lisa Christ begeisterte. In der Pause gab es Torte für alle. Bilder: Silvia Camenzind


